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Vorbemerkung

Johann Sebastian Bach: ein Superstar! Es gibt Johann-Sebastian-Bach-Musikschulen, Johann-Sebastian-
Bach-Gymnasien, Johann-Sebastian-Bach-Straßen, Johann-Sebastian-Bach-Gesellschaften, Konzerte 
nur mit Werken von Johann Sebastian Bach, zahlreiche Bachhäuser und -gedenkstätten, tonnenweise 
Johann-Sebastian-Bach-Bücher, -Aufsätze sowie Unterrichtshefte (Sie lesen gerade eins ;-), unzählige 
Schallplatten, CDs und für schlappe 500 € kann man sich sogar einen Bach-Pod kaufen. Aber brauchen 
wir Bach heute wirklich? Warum sollte man sich gerade mit diesem Komponisten beschäftigen?

Pro

Es gibt dafür viele Gründe. Die 
Kultur leistet für das Zusammen-
leben von Menschen einen wichti-
gen Beitrag. Bach ist wesentlicher 
Bestandteil unserer Kultur. Er hat 
viele großartige Kunstwerke ge-
schaffen und unzählige Komponis-
ten und Musikrichtungen bis hin 
zum Jazz beeinflusst. Bach zuhö-
ren heißt, sich einzulassen und auf 
diese Weise Erfahrungen machen 
zu können, die in dieser Differen-
ziertheit nicht an vielen Dingen 
möglich sind. Bachs Musik ist zu-
dem Medium der christlichen Re-
ligion, die zu unserer Gesellschaft 
gehört wie Meinungsfreiheit und 
Demokratie.

Contra

Durch Bach wird man weder ein 
besserer, klügerer noch sensib-
lerer Mensch. Wenn man sich 
mit Bach beschäftigt, kann man 
zwar etwas über die deutsche Ge-
schichte im Allgemeinen und das 
18. Jahrhundert im Besonderen 
lernen. Aber das, was die Musik 
Bachs transportiert, ist nicht mehr 
zeitgemäß und daher nutzlos. Frei 
nach Thomas Morus ist Tradition 
nicht das Bewahren von Asche, 
sondern Weitergabe des Feuers. 
Es ist sinnvoller, zeitgemäße Musik 
zu hören und sich gesellschaftlich 
relevante Kompetenzen zu erwer-
ben, als seine Zeit mit Bach zu ver-
tun.

Welche Argumente überzeugen Sie mehr? Sind Sie tendenziell 
für oder gegen eine Beschäftigung mit Bach? Das Problem ist: 
Egal, wie Sie sich in dieser Frage entscheiden, Bach wird – der-
zeit noch – nicht als Gegenstand des Musikunterrichts in Fra-
ge gestellt. Selbstverständlich hat Bach im letzten Jahrzehnt 
gegenüber Pop/Rock, Percussion und Co. deutlich an Boden 
verloren. Aber solange in den Lehrplänen des Fachs Musik 
das 18. und 19. Jahrhundert noch vorkommt, wird Bach wahr-
scheinlich ebenso wie Mozart und Schubert in den Schulen 
unterrichtet. Bach ist daher Bildungsinhalt oberer Jahrgangs-

stufen, den man kennenlernen darf und – da kommt der Abzweig – anschließend entweder schön und 
interessant findet oder eben nicht. Die nachhaltigste Erfahrung mit Bach macht man sicherlich, wenn 
man seine Musik in einem Chor oder Orchester aufführt. Ich 
persönlich habe Bachs Musik zuerst gesungen, dann gespielt, 
später dirigiert, noch später analysiert und anschließend viele 
Jahre unterrichtet. Noch heute finde ich seine Musik großar-
tig und zwar deshalb, weil es an ihr immer wieder Neues zu 
Entdecken gibt. Bach ist wie ein gutes Game, das nach einem 
bekannten Level das Vordringen in neue Galaxien ermöglicht, 
in denen man sich zurecht finden muss und in denen man im-
mer wieder neu gefordert wird. Dieses Unterrichtsheft ist als 
Spielanleitung zu verstehen. Sie spielen und die Galaxie heißt: 
Johann Sebastian Bach.
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Johann Sebastian Bach im Jahre 1746, mit 
Rätselkanon.

Ölgemälde von Elias Gottlob Haußmann aus dem 
Jahre 1748.


